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(54) Farbfernsehgerat oder Farbmonitor mit flachem Bildschirm

(57) Farbfernsehgerate und Farbmonitore werden
mit einer Vorrichtung, insbesondere einem Elektronen-
linsensystem, versehen, um den gegenseitigen
Abstand der in einem Elektronenstrahlerzeugungssy-
stem erzeugten Elektronenstrahlen zu verandern.
Durch Verkleinerung des gegenseitigen Abstands der
erzeugten Elektronenstrahlen in Abhangigkeit von der
Ablenkung der Elektronenstrahlen kann der Abstand

der Schattenmaske zum Leuchtschirm mit zunehmen-
der Entfernung vom Schirmmittelpunkt entsprechend
vergroRert werden und damit kann eine weniger auf-
wendige Maskenkonstruktion ohne Inkaufnahme der
bisherigen Nachteile fir einen flachen Bildschirm ver-
wendet werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Farbfernsehgerat oder einen Farbmonitor mit einem flachen Bildschirm.

[0002] Farbfernsehgerate und (Computer-) Monitore dienen zur Umwandlung elektrischer Signale in Farbbilder.
Sowohl Fernsehgerate als auch Monitore haben heutzutage in der Regel eine Schnittstelle fiir verschiedene Videosi-
gnalformate (wie z.B. FBAS-Signale, analoge oder digitale Komponentensignale). Diese Signale werden in einem
Fernsehgerat und einem Monitor zur Ansteuerung einer Bildréhre in analoge RGB-Signale umgewandelt. Die einem
Fernsehgerat oder einem Monitor zugeleiteten Videosignale werden jeweils so umgewandelt, dall das darzustellende
Videosignal Helligkeits- bzw. Farbwerte fiir jeden einzelnen Bildpunkt eines Wiedergabebildschirms enthalt. Zur Dar-
stellung eines in einem Videosignal enthaltenen Bildes werden in einer Farbbildwiedergaberdhre eines Farbfernsehge-
rates bzw. Monitors drei Elektronenstrahlen (jeweils einer fur die Grundfarben der additiven Farbmischung: rot, grin,
blau) erzeugt und entsprechend der Lage der Bildpunktinformation in dem Videosignal zu dem entsprechenden Bild-
punkt auf dem Leuchtschirm der Farbbildréhre abgelenkt.

[0003] Bei einer Farbbildrdhre kommt eine additive Farbmischung durch eine bildpunktweise Uberlagerung von drei
Farbauszugsbildern zustande. Der Leuchtschirm einer solchen Farbbildréhre besteht aus ca. 400 000 Farbtripeln, das
sind in Dreiergruppen angeordnete Leuchtstoffpunkte mit je einem rot leuchtenden, einem griin leuchtenden und einem
blau leuchtenden Leuchtstoffpunkt. Der Durchmesser eines solchen Leuchtpunktes betragt etwa 0,3 mm. Jeder dieser
Punkte wird von einem der drei Elektronenstrahlen zum Leuchten gebracht, die von dem Elektronenstrahlerzeugungs-
system im Hals der Farbbildréhre erzeugt werden. Durch eine Ablenkeinheit werden die Elektronenstrahlen so abge-
lenkt, dald sie nacheinander auf alle Bildpunkte des Leuchtschirms treffen. In einem Abstand von etwa 15 mm zum
Leuchtschirm befindet sich im Inneren der Farbbildrohre eine Schattenmaske, die in genauer Zuordnung zu jedem
Farbtripel ein Loch aufweist. Die Lécher mit einem Durchmesser von etwa 0,25 mm sind in regelmafigen Absténden in
die Lochmaske eingeéatzt. In dem jeweils durch die gemeinsame Strahlablenkung angesteuerten Loch der Schatten-
maske treffen sich die drei Elektronenstrahlen und fallen auf die dahinter liegenden Leuchtstoffpunkte des Leucht-
schirms. Ein GroRteil der vom Elektronenstrahlerzeugungssystem erzeugten Elektronen landet dabei auf der
Schattenmaske. Dies fiihrt zu einer Erwdrmung und entsprechenden Ausdehnung der Schattenmaske, wobei sich ins-
besondere die am Rand der Maske befindlichen Lécher in ihrer Lage gegeniiber den Leuchtstoffpunkten des Leucht-
schirms verschieben kénnen. Aufgrund einer solchen Verschiebung wird in der Regel die Farbreinheit verschlechtert,
da jeder der drei Elektronenstrahlen nur auf den ihm zugeordneten Leuchtstoffpunkt des Leuchtschirms treffen darf.
[0004] Neben Schattenmasken, die als Lochmasken ausgebildet sind, werden auch Schattenmasken in Form von
Streifenmasken verwendet. Bei diesen ist der Leuchtschirm einer Farbbildréhre nicht mit Leuchtstoffpunkten, sondern
mit Leuchtstoffstreifen versehen. Dementsprechend weist die Schattenmaske streifenférmige Offnungen fiir die einzel-
nen Elektronenstrahlen auf die jeweils den Streifen auf den Leuchtschirm zugeordnet sind.

[0005] Damit die Farbauszugsbiider deckungsgleich erscheinen, missen die drei Elektronenstrahlen tber die
gesamte Leuchtschirmflache jeweils immer auf die zusammengehdérigen Leuchtstoffpunkte eines Farbtripels treffen.
Deshalb wird die Konvergenz der 3 Elektronenstrahlen in Abhangigkeit von der Lage ihres Auftreffpunktes auf dem
Leuchtschirm einer Bildréhre, d.h. abhangig von der Ablenkung, eingestellt (sogenannte dynamische Konvergenz).
[0006] Der direkte Abstand zweier gleichfarbiger, benachbarter Leuchtstoff-Bildpunkte wird Schirmpitch (dot pitch)
genannt. Bei herkdbmmlichen Farbbildréhren nimmt dieser Abstand zwischen gleichfarbigen Leuchtpunkten bzw.
Leuchtstreifen vom Leuchtschirmmittelpunkt zum Rand hin zu. Durch die Gré3e des Schirmpitches wird die Auflésung
einer Farbbildréhre festgelegt. Eine Variation des Schirmpitches oder Maskenpitches (mask pitch) ist ein einfaches Mit-
tel, um die Krimmung der Schattenmaske in einer gewlinschten Art und Weise zu beeinflussen. Da jedoch ein zu gro-
Rer Schirmpitch vom Betrachter als stdrende Streifenstruktur wahrgenommen wird, mu® beim Entwurf einer
Schattenmaske eine mindestens einzuhaltende Bildpunktauflésung beachtet werden.

[0007] In den letzten Jahren wurden Farbbildréhren (Farb-Kathodenstrahlréhren) mit immer flacheren Bildschirmen
entwickelt. Dementsprechend sind auch die Krimmungsradien bzw. Maskenkonturen der Masken (Schattenmasken
bzw. Lochmasken) entsprechend flach geworden. Eine Entwicklung immer flacherer Masken ist durch die Verwendung
von Invar als Maskenmaterial und durch die Beschichtung der Maske zur Temperaturreduzierung beim Betrieb mdglich
geworden. Eine weitere Steigerung der Flachheit der Masken ist auf diesem Wege jedoch nicht mehr méglich. Trotz
aller Anstrengungen ist es deshalb bisher nicht gelungen, Bildschirme mit geformten Schattenmasken zu realisieren,
die einen vollig planen Bildschirm besitzen. Der Grund dafiir liegt in der extrem geringen Wdélbung einer Schatten-
maske, die fir einen solch flachen Bildschirm erforderlich ist. Die Hauptproblematik einer extrem flachen Maske liegt in
ihrer Empfindlichkeit gegentiber mechanischer Beanspruchung und ihrer starken Deformation bei lokaler Erwdrmung
im normalen Betrieb.

[0008] Eine bekannte Losung fiir dieses Problem sind sogenannte Spannmasken. Mit ihnen ist es mdglich, Schatten-
masken fir absolut flache Bildschirme zu verwenden. Dabei wird die Form dieser Masken dadurch festgelegt, daf} sie
entweder nur in vertikaler Richtung oder gleichzeitig in vertikaler und horizontaler Richtung mechanisch vorgespannt
werden. Dies ergibt entweder plane oder zylindrische Formen. Diese Maske bleibt solange formstabil, wie die thermi-
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sche Ausdehnung der Maske im Betrieb die mechanische Vorspannung nicht kompensiert. Nachteilig an dieser Lésung
ist jedoch, daR die Erzeugung der hohen mechanischen Vorspannung sehr massive Maskenrahmenkonstruktionen
erforderlich macht. Dadurch werden sowohl die Kosten als auch das Gewicht eines Farbfernsehgerates bzw. eines
Monitors erhoéht.

[0009] Aus diesem Grund ware eine Verwendung konventionell geformter Masken auch fir Fernsehgerate und Moni-
tore mit einem flachen Bildschirm wiinschenswert. Bei einer solchen Anordnung vergréRert sich der Abstand zwischen
Maske und Leuchtschirm mit zunehmender Entfernung vom Bildschirmmittelpunkt extrem. Dementsprechend vergré-
Rert sich entsprechend der Abstand der einzelnen Leuchtpunkte eines Farbtripels auf dem Leuchtschirm in Richtung
der Rander eines Bildschirms, so dal fiir den Betrachter in den Randbereichen einzelne Leuchtstoffpunkte oder -strei-
fen deutlich stérend sichtbar werden (bei Bildréhren mit einem Bildseitenverhéltnis von 16:9 insbesondere in den seit-
lichen Randbereichen).

[0010] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein Farbfernsehgerat bzw. einen Farbmonitor mit verbes-
serter Wiedergabequalitat zu schaffen.

[0011] Diese Aufgabe wird durch ein Farbfernsehgerat bzw. einen Farbmonitor mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 erreicht.

[0012] Erfindungsgemal enthalt ein Farbfernsehgerat bzw. ein Farbmonitor eine Vorrichtung, insbesondere ein Elek-
tronenlinsensystem, die den gegenseitigen Abstand der in einem Elektronenstrahlerzeugungssystem erzeugten Elek-
tronenstrahlen verandern kann. Durch Verkleinerung des gegenseitigen Abstands der erzeugten Elektronenstrahlen in
Abhangigkeit von der Ablenkung der Elektronenstrahlen kann der Abstand der Schattenmaske zum Leuchtschirm mit
zunehmender Entfernung vom Schirmmittelpunkt entsprechend vergrofiert werden, ohne die bekannten Nachteile in
Kauf nehmen zu missen.

[0013] Auf diese Weise kann z.B. die Schattenmaske zwischen Schirmmitte und Schirmrand auch bei flachem
Leuchtschirm starker als herkdmmlich gekriimmt werden. Somit kénnen gekrimmte Masken fir flachere oder sogar
absolut plane Bildschirme verwendet werden, ohne daR spezielle Maskenmaterialien (z.B. Invar) verwendet werden
muissen oder ein groRBerer Schirmpitch, d.h. eine grobere Aufldsung in den Randbereichen, in Kauf genommen werden
muf3.

[0014] Der gegenseitige Abstand der Elektronenstrahlen wird vorzugsweise gemaR folgender Formel eingestellt:

s = Tri/3 * (las-q)/q

[0015] Diese Formel gibt an, daR der gegenseitige Abstand der Elektronenstrahlen in der Konvergenzebene propor-
tional von der gewtlinschten GréfRe der Tripelabmessungen Tri und dem Verhaltnis des Abstands zwischen Konvergenz-
ebene und Maske zum Abstand zwischen Maske und Leuchtschirm abhangt.

[0016] Ein Elektronenlinsensystem, das einen veranderlichen Abstand der Elektronenstrahlen voneinander bewirken
kann, wird im einfachsten Fall durch einen zweifachen magnetischen Quadrupol bewirkt, der in der Nahe der Ablenk-
ebene angebracht ist. Mit einem solchen Quadrupol werden die beiden Randstrahlen der vom Elektronenstrahlsystem
erzeugten Elektronenstrahlen entsprechend der Ablenkung durch das Ablenkfeld der Ablenkeinheit beeinflut. Ein sol-
cher zweifacher magnetischer Quadrupol hat den Vorteil, dal sich durch ihn die gewilnschte Veranderung der
Abstande der Elektronenstrahlen auf besonders einfache Weise erreichen Iaft.

[0017] Eine weitere vorteilhafte Realisierungsmadglichkeit ist die Verwendung eines doppelten steuerbaren elektrosta-
tischen Ablenkelements z.B. im Elektronenstrahlerzeugungssystem. Mit einem solchen Ablenkelement lassen sich
ebenfalls die Absténde gezielt beeinflussen.

[0018] Eine vorteilhafte Verkniipfung der oben beschriebenen Vorteile von magnetischen oder elektrostatischen Ele-
menten stellt eine Kombination aus einem elektrischen und einem magnetischen Quadrupol/Ablenkelement dar. Eine
solche Losung stellt einen vorteilhaften Kompromif3 aus der preisglinstigen Realisierung mit Hilfe magnetischer Qua-
drupole und der vorteilhaften Steuerbarkeit mit Hilfe von elektrostatischen Ablenkelementen dar.

[0019] Eine weitere alternative Realisierungsform ist, die Quadrupolfunktionen in die Ablenkeinheit zu integrieren,
wobei die Ablenkeinheit gezielt von der idealen dynamischen Konvergenz abweicht und gleichzeitig eine Korrektur die-
ser Abweichung durch einen elektrostatischen oder magnetischen Quadrupol/Ablenkelement bewirkt wird. Auch auf
diese Weise 18Rt sich eine glinstige Realisierung mit einer gezielten Beeinflussung der Veranderung des Abstandes der
Elektronenstrahlen verbinden.

[0020] Besonders gute Ergebnisse lassen sich erreichen, wenn die Ebenen der beiden verwendeten Quadrupole
einen bestimmten Mindestabstand nicht unterschreiten.

[0021] Aulerdem lassen sich bessere Ergebnisse dadurch erzielen, daf} sich die Wirkung beider verwendeter Qua-
drupole in bezug auf die statische und die dynamische Konvergenz aufhebt.

[0022] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung werden anhand der Zeichnungen naher erldutert. Im einzelnen zeigt:

Fig. 1 eine konventionelle Farbbildrohre,
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Fig. 2 eine konventionelle flache Farbbildréhre,

Fig. 3 eine konventionelle flache Farbbildréhre mit maximal realisierbarer Maskenkrimmung,

Fig. 4 eine Farbbildréhre eines erfindungsgeméalen Farbfernsehgerates bzw. Farbmonitors mit variablem Abstand
der Elektronenstrahlen,

Fig. 5 die geometrischen Verhaltnisse der Elektronenstrahlen bei einer Farbbildrohre geman Fig. 4,
Fig. 6 ein Blockschaltbild eines Fernsehgerates bzw. Monitors und
Fig. 7 den Aufbau eines magnetischen Quadrupalfeldes.

[0023] Zu allen Figuren werden fir die gleichen Bildelemente die gleichen Bezugszeichen verwendet.

[0024] In Fig.1 ist eine herkdmmliche Farbbildréhre (Farb-Kathodenstrahlréhre) dargestellt. Farbbildréhren werden
heutzutage Uberwiegend als Dreistrahl-Farbbildréhren nach dem Schattenmaskenprinzip eingesetzt. In Abhangigkeit
von der Anordnung der drei Elektronenstrahlsysteme unterscheidet man Delta-Réhren und Inline-Réhren. Bei Delta-
Anordnungen liegen Elektronenstrahlerzeugungssysteme auf den Ecken eines gleichschenkligen Dreiecks. Bei Inline-
Anordnungen sind sie dagegen in einer horizontalen Ebene nebeneinanderliegend angeordnet. Die Standard-Bildréh-
ren flir Fernsehanwendungen enthalten in der Regel die Inline-Anordnung, die Vorteile in der Konvergenz-Korrektur
aufweist. In den Figuren 1 bis 5 sind jeweils Elektronenstrahlen 6 bis 8 dargestellt, die voneinander den Abstand s auf-
weisen.

[0025] In Fig. 6 ist der grundsatzliche Aufbau eines erfindungsgeméafen Fernsehgerates bzw. Monitors dargestellt.
Ein Videosignal 40 mit einem Bildsignal, das auf dem Leuchtschirm 3 des Fernsehgerates bzw. Monitors dargestellt
werden soll, wird einer Videosignalverarbeitungseinrichtung 41 zugeleitet. Diese Videosignalverarbeitungseinrichtung
41 wandelt das Eingangsvideosignal 40 so um, da® dem Elektronenstrahlerzeugungssystem 42 die Helligkeits- bzw.
Farbinformation der drei Farbsignale (rot, griin, blau) zugeleitet wird. Gleichzeitig werden die entsprechenden horizon-
talen und vertikalen Synchronisationsimpulse 44 einer Ablenksteuerung 45 zugeleitet. Die vertikalen Synchronisations-
impulse synchronisieren den Bildwechsel, die horizontalen Synchronistionsimpulse stellen sicher, dak das Zeilenraster
des darzustellenden Bildes synchronisiert wird. Diese Ablenksteuerung 45 steuert die Ablenkung der von dem Elektro-
nenstrahlerzeugungssystem 42 erzeugten Elektronenstrahlen so, dal® die Elektronenstrahlen jeweils zu dem Bildpunkt
des Leuchtschirms 3 abgelenkt werden, fiir den zum selben Zeitpunkt die Helligkeits- bzw. Farbinformation von der
Videosignalverarbeitungseinrichtung 41 an das Elektronenstrahlerzeugungssystem 42 weitergeleitet wird. Die Ablenk-
steuerung 45 sorgt mit anderen Worten dafiir, daf3 die Helligkeits- und Farbinformation der Videosignalverarbeitungs-
einrichtung 41 jeweils dem richtigen Bildpunkt des Leuchtschirms 3 der Farbbildréhre 43 zugeordnet wird. Dazu
werden die Ablenkungssteuersignale 47 der Ablenkeinheit 46 zugeleitet. Diese Ablenkeinrichtung éndert die Richtung
der Elektronenstrahlen durch ein elektrisches oder magnetisches Feld. Bei den weitaus meisten Kathodenstrahlrohren
43 erfolgt die Strahlablenkung magnetisch. Der daflr erforderlichen Felderzeugung dient die Ablenkeinheit 46. Diese
hat im allgemeinen zwei Teilspulen fir die Horizontalablenkung und zwei Teilspulen fir die Vertikalablenkung.

[0026] Die drei abgelenkten Elektronenstrahlen passieren die Schattenmaske 1 und treffen anschlieRend auf den
Leuchtschirm 3 des Bildschirms 2 der Farbbildrohre 43. ErfindungsgemaR ist die Schattenmaske 1 deutlich starker
gewdlbt als der Leuchtschirm 2. D.h., trotz eines flachen Bildschirms 2 1463t sich eine herkdmmlich gekrimmte Schat-
tenmaske 1 verwenden. Um damit nicht gleichzeitig einen vergréfRerten Schirmpitch in Kauf nehmen zu missen, wird
zusatzlich der Abstand der drei Elektronenstrahlen zueinander in Abhangigkeit vom Ablenkwinkel veréndert. Da der
Abstand zwischen Schattenmaske 1 und Leuchtschirm 3 insbesondere in den Randbereichen des Bildschirms bei Ver-
wendung herkdmmlich gekrimmter Schattenmasken 1 besonders grol} ist, wird der Abstand entsprechend abgelenkter
Elektronenstrahlen mit Hilfe eines zusatzlichen Elektronenlinsensystems 49 verkleinert. Dadurch wird die Abmessung
von Farbtripeln in den Randbereichen des Bildschirms 2 so klein gehalten, daf} ein Betrachter keine verschlechterte
Bildauflésung wahrnimmt. Die Steuerung der Abstandsvariation der Elektronenstrahlen durch das Elektronenlinsensy-
stem 49 erfolgt lUber eine Elektronenlinsensystemsteuerung 48 in Abhangigkeit von der Ablenkung (Ablenksignal 47)
der Elektronenstrahlen bzw. den Synchronisationsimpulsen 44.

[0027] Elektronenlinsensysteme enthalten Elektronenlinsen, die elektrostatische oder/und magnetische Felder dar-
stellen, deren Kraft auf bewegte Elektronen wirkt.

[0028] Die Einstellung des Abstands der Elektronenstrahlen durch das Elektronenlinsensystem 49, d.h. insbesondere
die Einstellung des Abstands der roten und blauen Randstrahlen zueinander, erfolgt entkoppelt von der Einstellung der
Konvergenz der Elektronenstrahlen bzw. unabhangig von der Beeinflussung des Auftreffwinkels der Randstrahlen der
drei Elektronenstrahlen auf der Schirmebene. Die Randstrahlen der drei Elektronenstrahlen sind bei in-line Elektronen-
strahlerzeugungssystemen Ublicherweise die Elektronenstrahlen, die auf den roten und blauen Farbpixeln der Schirm-
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ebene auftreffen.

[0029] In den Figuren 1 bis 4 werden die vom Elektronenstrahlerzeugungssystem erzeugten Elektronenstrahlen 6-8
mit jeweils zwei verschiedenen Ablenkungen dargestellt. Hell sind die Elektronenstrahlen 6 bis 8 dargestellt, die im Bild-
schirmmittelpunkt 5 auftreffen. Dunkel sind dagegen die Elektronenstrahlen 9 bis 11 dargestellt, die auf einem Farbtri-
pel 4 im Randbereich des Bildschirms auftreffen. Der Leuchtschirm 3 mit den Leuchtpunkten bzw. Leuchtstreifen ist auf
der Innenseite des Frontschirmglaskorpers 2 aufgebracht. In einem bestimmten Abstand von der Leuchtschicht 3 befin-
det sich die Lochmaske 1 mit Lochern 12, 13, die jeweils einem der Farbtripel 4, 5 auf dem Leuchtschirm 3 zugeordnet
sind. Nicht dargestellt ist dabei der Rahmen, mit dem die Maske 1 innerhalb der Farbbildréhre in ihrer Position gehalten
wird.

[0030] In Fig. 1 ist ein Bildschirm 2 und eine Schattenmaske 1 mit einer herkémmlichen Krimmung dargestellt. Bei
einem solchen gekrimmten Bildschirm ist es mdglich, die Schattenmaske auf herkémmliche Weise ohne groRen Auf-
wand herzustellen. Ein flacher Bildschirm 18Rt sich auf diese Weise mit der herkdmmlichen Technik nicht erreichen. Die
Krimmung der Schattenmaske 1 entspricht in etwa der Krimmung des Leuchtschirms 3 auf der Innenseite des Bild-
schirms 2. Wegen dieser Krimmung des Leuchtschirms 3 kann die Schattenmaske 1 eine entsprechende Krimmung
aufweisen, so dall der Abstand der Schattenmaske 1 zum Leuchtschirm 3 von der Schirmmitte zu den Randbereichen
hin nur leicht zunimmt. Dadurch ist es unproblematisch, einen kleinen Schirmpitch auch in den Randbereichen zu errei-
chen.

[0031] Fig. 2 zeigt eine herkdmmliche Lésung zur Realisierung eines flachen Bildschirms 2. Auch in diesem Fall mu}
der Abstand zwischen Leuchtschirm 3 und Schattenmaske 1 in etwa konstant bleiben, damit der Schirmpitch 4, 5in den
Randbereichen des Leuchtschirms 3 eine bestimmte Groflke nicht tberschreitet. Es ist deshalb erforderlich, dal® die
Schattenmaske 1 eine deutlich geringere Krimmung als in Fig. 1 aufweist. Die Herstellung einer Schattenmaske 1 mit
einer solch geringen Krimmung bereitet erhebliche technische Probleme, da extrem flache Schattenmasken 1 gegen-
Uber mechanischer Beanspruchung extrem empfindlich sind und sich zudem bei lokaler Erwarmung im normalen
Betrieb stark deformieren.

[0032] In Fig. 3 ist ein flacher Bildschirm 2 mit einer konventionell gekrimmten Maske 1 dargestellt. Eine solche
Anordnung 18Rt sich zwar leicht herstellen, fiihrt jedoch zu einer geringeren Auflésung in den Randbereichen des
Leuchtschirms 3. Wahrend in Fig. 2 die Maskendéffnungen 12, 13 in der Bildmitte und am Bildrand in etwa in gleichem
Abstand vom Leuchtschirm 3 liegen und dementsprechend kleine Schirmpitche 4, 5 erzeugen, fihrt die in Fig. 3 dar-
gestellte weiter im Inneren der Farbbildrohre liegende Maskendffnung 12 zu einem deutlich vergréRerten Schirmpitch
4. Eine solche Anordnung ware zwar glinstig herzustellen, aber aufgrund ihrer schlechten Auflésung in den Randberei-
chen flr den Betrachter unakzeptabel.

[0033] Um eine Anordnung mit einer gekrimmten Maske und einem flachen Bildschirm, wie in Fig. 3 dargestellt, ver-
wenden zu kdnnen, sind deshalb zusatzliche MalRnahmen erforderlich. In Fig. 4 ist der Aufbau einer Farbbildréhre in
Ubereinstimmung mit der Erfindung wiedergegeben. Wie in Fig. 3 wird erfindungsgeman eine herkémmlich gekriimmte
Schattenmaske 1 und ein flacher Bildschirm 2 verwendet. Um jedoch zu verhindern, daf® die Schirmpitche 4 in den
Randbereichen des Leuchtschirms 3 unzulassig grofl® werden, wird der Abstand der erzeugten Elektronenstrahlen 9 bis
11 verkleinert, wenn die Elektronenstrahlen 9 bis 11 auf ein Farbtripel im Randbereich des Leuchtschirms 3 treffen. Der
Abstand der erzeugten Elektronenstrahlen 6 bis 8 bleibt jedoch unverandert, wenn die Elektronenstrahlen auf ein Farb-
tripel 5 in der Mitte des Leuchtschirms 3 treffen. Auf diese Weise ist es moglich, zwischen Schattenmaske 1 und
Leuchtschirm 3 in den Randbereichen einen deutlich gréReren Abstand vorzusehen als in der Bildschirmmitte. Der Vor-
teil liegt insbesondere darin, daf} sich eine glinstig herzustellende Schattenmaske 1 verwenden 1aRt, die gleichzeitig
unempfindlich gegenliber mechanischer Beanspruchung ist und sich auch bei lokaler Erwéarmung im normalen Betrieb
nicht extrem deformiert. Dadurch werden die Herstellungskosten von extrem flachen bzw. planaren Farbbildrohren
deutlich gesenkt.

[0034] Dazu ist es erforderlich, da eine erfindungsgemafe Farbbildréhre ein Elektronenlinsensystem in der Nahe
der Ablenkeinheit oder des Elektronenstrahlerzeugungssystems aufweist. Dieses Elektronenlinsensystem beeinflusst
den Abstand der von dem Elektronenstrahlerzeugungssystem erzeugten Elektronenstrahlen in Abhangigkeit von dem
jeweiligen Ablenkwinkel bzw. dem jeweiligen Auftreffpunkt 4, 5 der Elektronenstrahlen 9 bis 11 auf dem Leuchtschirm 3.
[0035] Die Veranderung des gegeseitigen Abstands der Elektronenstrahlen erfolgt ohne Beeinflussung der Konver-
genz der Strahlen in der Bildschirmebene.

[0036] In Fig. 5 sind die geometrischen Verhaltnisse mit und ohne Anwendung eines Elektronenlinsensystems dar-
gestellt. Die Elektronenstrahlen 20 bis 22 werden in einem nicht gezeigten Elektronenstrahlerzeugungssystem erzeugt
und weisen in der Konvergenzebene 32 den Abstand s voneinander auf Ohne Ablenkung treffen die Elektronenstrahlen
als Bildpunkttripel 26 bis 28 auf den Leuchtschirm 3 in der Schirmebene 36 auf Die Maske weist einen normalen Q-
Abstand 30 von der Schirmebene 36 auf Die Grofie der Tripelabmessungen Tri ergibt sich dabei zu

Tri=3+s+ 4
las-q
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[0037] In dieser Formel bedeuten:

Tri Tripelabmessungen,
s Abstand der Elektronenstrahlen in der Konvergenzebene 32,
q Abstand der Schattenmaske 1 zum Leuchtschirm 3 (Q-Abstand 30,31),

las Abstand der Konvergenzebene 32 zum Leuchtschirm 3 (Schirmebene 36).

[0038] Aus diesen geometrischen Verhéltnissen ergibt sich, daf} sich die Tripelabmessungen Tri direkt proportional
zum dem Abstand s der Elektronenstrahlen 20-22 verandern. D.h. durch Verringerung des gegenseitigen Abstands s
der Elektronenstrahlen 20-22 lassen sich die Abmessungen Tri eines Farbtripels entsprechend reduzieren.

[0039] Die besten Abbildungseigenschaften, insbesondere Farbreinheit, wird dann erzielt, wenn die Tripelabmessun-
gen Tri mit dem horizontalen Schirmpitch Ps (Abstand gleicher Farbstreifen bzw. Leuchtpunkte) Gbereinstimmt. Die
GroRe des horizontalen Schirmpitches Ps einer Farbbildrohre ergibt sich aus folgender Formel:

_pm-la

Ps la-q

[0040] Dabei bedeuten:

Ps horizontaler Schirmpitch,

Pm  horizontaler Maskenpitch (Schlitzabstand bzw. Lochabstand),

la Abstand der Ablenkebene 33 zum Leuchtschirm 3 (Schirmebene 36),

q Abstand der Schattenmaske 1 zum Leuchtschirm 3 (Q-Abstand 30, 31).

[0041] Male fir ein Ausflihrungsbeispiel sind in Tabelle 1 angegeben.
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Konventionelle Farbbildréhre | flache Farbbildréhre gemaf der
vorliegenden Erfindung

la 278 mm 278 mm
las 345 mm 345 mm
s 55 mm

sm 5,5 mm
se 2,8 mm
Qm 15 mm 15 mm
Qe 18 mm 31 mm
Trim 0,80 mm 0,80 mm
Trie 0,98 mm 1,04 mm
Pm 0,75 mm 0,75 mm
Pe 0,87 mm 0,87 mm

Tabelle1 : Gegeniberstellung einer 29" superflachen Invar-Réhre 3,5 R nach
konventionellem Design und einer Bildrohre mit flachem Bildschirm und
erfindungsgeméfiiem Aufbau.

[0042] Dabei bedeuten:

la Abstand der Ablenkebene 33 zur Schirmebene 36,

las Abstand der Konvergenzebene 32 zur Schirmebene 36,

s Abstand der Elektronenstrahlen in der Konvergenzebene 32,

sm Abstand der Elektronenstrahlen fiir die Schirmmitte,

se Abstand der Elektronenstrahlen fiir eine Schirmecke,

Qm Abstand der Maskenebene 30 zur Schirmebene 36 in der Schirmmitte,
Qe Abstand der Maskenebene 31 zur Schirmebene 36 in einer Schirmecke,
Trim Tripelamessungen in der Schirmmitte,

Trie Tripelabmessungen in der Schirmecke,

Pm Schirmpitch in der Schirmmitte,

Pe Schirmpitch in einer Schirmecke.

[0043] Erfindungsgemaf werden Quadrupole zur Steuerung des Abstands der Elektronenstrahlen eingesetzt. In Fig.
7 ist der Aufbau eines magnetischen Quadrupols mit vier Felderzeugungseinrichtungen (Spulen) 50 dargestellt. Die
Elektronenstrahlen bewegen sich langs durch den in Fig. 7 dargestellten zylinderférmigen Raum, der von den Felder-
zeugungseinrichtungen 50 umschlossen wird. Jede der benachbarten Felderzeugungseinrichtungen 50 erzeugt ein
entgegengesetztes Magnetfeld. Die Feldstéarke ist in Fig. 7 durch Pfeile dargestellt. Je weiter Elektronenstrahlen bei der
Bewegung durch den Zylinder von der Mittelachse des Zylinders entfernt sind, desto mehr werden sie entweder nach
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innen zur Mittelachse oder nach au3en weg von der Mittelachse abgelenkt. Durch hintereinandergeschaltete Quadru-
pole, bei denen sich die Elektronenstrahlen in den Randbereichen nacheinander durch einen fokussierenden und einen
defokussierenden Bereich bewegen (oder in umgekehrter Reihenfolge), 14t sich der Abstand der Elektronenstrahlen
zueinander verandern. Solche magnetischen Quadrupole umgeben den Réhrenhals und damit das Eletronenenstrahl-
erzeugungssystem von aullen. Elektrostatische elektronenoptische Linsen dagegen sind ein integrierter Bestandteil
des Elektronenstrahlerzeugungssystems.

Patentanspriiche
1. Farbfernsehgerat oder Farbmonitor mit
einer Kathodenstrahlréhre (43) mit
einem Elekronenstrahlerzeugungssystem (42) zur Erzeugung mehrerer Elektronenstrahlen (6-8) zur Wie-
dergabe eines Videosignals (40), wobei die Elektronenstrahlen (6-8) einen bestimmten gegenseitigen
Abstand (s) voneinander aufweisen,
einer Schaffenmaske (1), und

einem Leuchtschirm (3),

einer Ablenkeinheit (46) zur gemeinsamen Ablenkung der Elektronenstrahlen (6-8) des Elektronenstrahlerzeu-
gungssystems (42) in horizontaler und vertikaler Richtung, und

einer Ablenksteuerung (45) zur Steuerung der Ablenkeinheit (46) in Abhangigkeit von den Synchronisations-
impulsen (44) des Videosignals (40),
gekennzeichnet durch

ein Elektronenlinsensystem (49) zur Veranderung des gegenseitigen Abstands (s) der Elektronenstrahlen (6-
8), das im Bereich der Ablenkeinheit (46) oder des Elektronenstrahlerzeugungssystems (42) der Kathoden-
strahlréhre (43) vorgesehen ist, und

eine Elektronenlinsensystemsteuerung (48), die in Abhangigkeit von den Steuersignalen (47) der Ablenk-
steuerung (45) oder den Synchronisationsimpulsen (44) des Videosignals (40) die Verdnderung des gegensei-

tigen Abstands (s) der Elektronenstrahlen (6-8) durch das Elektronenlinsensystem (49) steuert.

2. Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dal die Elektronenlinsensy-
stemsteuerung (48) den gegenseitigen Abstand (s) der Elektronenstrahlen (6-8) gemaf folgender Formel einstellt:

s = Tri/3 * (las-q)/q

wobei in der Formel bedeuten:

s - gegenseitiger Abstand der Elektronenstrahlen (6-8),

Tri - Tripelabmessungen,

las - Abstand der Konvergenzebene (32) zum Leuchtschirm (3) und
q - Abstand der Schattenmaske (1) zum Leuchtschirm (3).

3. Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, da® das Elektronenlin-
sensystem (49) durch einen zweifachen magnetischen Quadrupol realisiert ist, der in der Nahe der Ablenkebene
(33) der Ablenkeinheit (46) angebracht ist.

4. Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dal} der zweifache magnetische
Quadrupol die Randstrahlen (21, 22) der von dem Elektronenstrahlerzeugungssystem (42) erzeugten Elektronen-
strahlen (20-22) durch einen dem Ablenkfeld der Ablenkeinheit (46) synchronen Effekt beeinfluf3t.

5. Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dal das Elektronenlin-
sensystem (49) durch ein doppeltes steuerbares elektrostatisches Ablenkelement realisiert ist.
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Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dal das Elektronenlin-
sensystem (49) durch eine Kombination aus einem elektrostatischen Ablenkelement und einem magnetischen
Quadrupol realisiert ist.

Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, da} das Elektronenlin-
sensystem (49) durch Einbindung einer Quadrupolfunktion in die Ablenkeinheit (46) realisiert ist.

Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dal die Einbindung der Quadru-
polfunktion in die Ablenkeinheit (46) durch gezielte Abweichung von der idealen dynamischen Konvergenz und
gleichzeitige Korrektur dieser Abweichung durch eine elektrostatisches Ablenkelement oder einen magnetischen
Quadrupol in einer anderen Ebene erreicht wird.

Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach einem der Anspriiche 3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf} die erste
Quadrupolebene (34) und die zweite Quadrupolebene (35) einen bestimmten Mindestabstand voneinander auf-
weisen.

Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach einem der Anspriiche 3 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf} sich die
Wirkung der beiden Quadrupole bezlglich der statischen und der dynamischen Kovergenz aufhebt.

Farbfernsehgerat oder Farbmonitor nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dal der
Abstand zwischen der Schattenmaske (1) und dem Leuchtschirm (3) mit zunehmender Entfernung vom Leucht-
schirmmittelpunkt (5) gréRer wird.



12

10 11

9

EP 0975003 A1

10

™
-
/w
~
—
w0
.
:
7]

Fig. 1




EP 0975003 A1

Z b1y

1



EP 0975003 A1

12



EP 0975003 A1

13



EP 0975003 A1

G ‘b4

9¢ A
k- >
] £¢
< j v%_
S¢
A%
oe szvzez o K2 om
. VLA
(N u /
L7 . 4
Ml 92 -
pueisqy-0D N\
Jajeuwiou
aUaaUIIYOS puelsqv-t
janau auaqgajodnipent) ayamz
auagsjodnipenp 9)si3
allaqge
~zuabiaauoyy

auagayua|qy

14



EP 0975003 A1

p—

9 b4

134

/

Bunjiaqiesaa

oy

m {eubis

-08pIA

/ - -Jeubisoapip
144 l
Ly <
/ Bunisna)s
-jusiqy
£y \
Bunianays
-wajsAsuasuy| v
~usuospe|3

/

8y

15



EP 0975003 A1

16



E£PO FORM 1503 03.62 (PG4G03)

)

EP 0975003 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 98 11 3322

Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG ({Int.C1.6)
Y GB 2 034 108 A (RCA CORP) 29. Mai 1980 1,3,5,7,1 H01J29/70
9,11
* Seite 1, Zeile 103 - Seite 2, Zeile 15 *
* Seite 2, Zeile 59 - Zeile 71 =
Y WO 92 02033 A (RCA LICENSING CORP) 1,3,7,9,
6. Februar 1992 11
* Seite 1, Absatz 4 x*
Y GB 1 449 700 A (BALANDIN G D;RUMYANTSEV N [1,5,11
G) 15. September 1976
* Seite 2, Zeile 68 - Zeile 81 *
A US 3 761 763 A (SARUTA S) 1
25. September 1973
* Abbildungen 3,4,6,8 *
* Spalte 1, Zeile 25 - Zeile 34 *
* Spalte 2, Zeile 24 - Zeile 49 x
A GB 2 261 546 A (SONY CORP) 19. Mai 1993 1,5
* Seite 14, Absatz 4 x RECHERCHIERTE
R SACHGEBIETE (Int.CL6)
HO4N
HO1J
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der-Recherche Priifer
DEN HAAG 22. Dezember 1998 Noordman, F
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y ' von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D in der Anmeldung angetihrtes Dokument
anderen Verdffentiichung derseiben Kategorie L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund e e ek e L ereaa e e e .
O : nichtschrittliche Otfenbarung & : Miglied der gleichen Patenttamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

17



EP 0975003 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 98 11 3322

in diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

PO FORM P0461

22-12-1998
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der i Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdftentlichung Patentfamilie i verdffentiichung
GB 2034108 A 29-05-1980 us 4245205 A 13-01-1981
us 4218667 A 19-08-1980
DE 2941431 A 17-04-1980
FR 2438910 A 09-05-1980
JP 55063855 A 19-04-1980
JP 59006026 B 08-02-1980
WO 9202033 A 06-02-1992 us 5327051 A 05-07-1994
DE 4191630 T 13-05-1993
JP 5508514 T 25-11-1993
GB 1449700 A 15-09-1976 KEINE
Us 3761763 A 25-09-1973 DE 2224087 A 30-11-1972
GB 2201546 A 19-05-1993 Jp 5135707 A 01-06-1993
DE 4238422 A 19-05-1993
FR 2683942 A 21-05-1993
NL 9201993 A 01-06-1993
N 5367230 A

22-11-1994

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang - sieche Amisblatt des Europédischen Patentamts, Nr.12/82

18




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

